
Wirtschaftsstandort Steiermark 

Fit für die Zukunft? 



Standort und Wettbewerbsfähigkeit 

 Wettbewerbsfähigkeit 

–In einer Marktwirtschaft ist Konkurrenz erwünscht.  

Erhoffte Effekte:  bestmögliche Bedarfsdeckung, faktenbasierte 

Preisbildung, günstigere Preise, verbesserte Qualitäten, Innovation, 

vermiedene Verkrustung, faire Chancen, Privatinitiative 

–Im Konkurrenzverhältnis muss ein Unternehmen 

Wettbewerbsvorteile anstreben, die sowohl endogen (aus dem Betrieb 

heraus) als auch exogen (Standortfaktoren) begründet sind und sich 

teilweise gegenseitig bedingen (z.B. Bildung und innerbetriebliche 

Flexibilität) 

–Einige Nationen und Regionen betreiben ein aktives 

Standortmanagement, um die exogenen Wettbewerbsfähigkeit zu 

verbessern und damit das Wohlstandsniveau zu heben 
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Konzeptionelle Grundlage: Dimensionen der 

regionalen Wettbewerbsfähigkeit (WIFO) 
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Bruttoregionalprodukt

Arbeitsproduktivität Beschäftigungsquote

Internationalisierung Innovation und 

Technologie
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Arbeit, Soziales, 

Nachhaltigkeit
Regional-
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Standortfaktoren 

Disponible/gestaltbare 
Faktoren 

Allgemein wirksame 
Faktoren 

(z.B. Bildung) 

Individuell wirksame 
Faktoren  

(z.B. Förderungen) 

Natürliche/gegebene 
Faktoren 

(z.B. Klima) 

Wirkungskreis Standortfaktoren 
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Wettbewerbs-
fähigkeit 

Betriebliche 
Performance 

Steuern Beschäftigung 

Volkswirtschaftliche 
Performance 

Wohlstand 



 Produktionskosten 

• Arbeits, und Lohnkosten,  

• Kapitalkosten,  

• Transport, 

• Energiepreise,  

• Telekom (Qualität und Preis) 

• Betriebsflächen,  

• Umweltvorschriften,  

• administrative Auflagen 

 Besteuerung 

• Unternehmenssteuern,  

• Abgaben,  

• Steuern auf Arbeit  

Standort-Kriterien  



Standortkriterien 

 F&E 

• Private Investitionsbereitschaft in F&E,  

• Verfügbarkeit Risikopotential,  

• Patentkosten und Patentschutz (IPRs!) 

• Anzahl und Qualität der Forschungseinrichtungen,  

• Technologieakzeptanz der Bevölkerung 

 Infrastruktur 

• Transport und Verkehr (Schiene, Straße, Luft, Wasser und 
Intermodalität): Erreichbarkeit, Kosten, Qualität, Verlässlichkeit, 
Präzision 

• Telekom und Digitale Infrastruktur 

• Energieinfrastruktur 

• Industriell und gewerblich nutzbare Flächen 

• Bildungs- und Forschungsinfrastruktur 

 



 Qualifikation 

• Verfügbarkeit und Kosten Hochqualifizierter,  

• Verfügbarkeit und Kosten Fachkräfte 

• Einsatz, Motivation,  

• Fertigkeit,  

• Loyalität  

• Innovationsbereitschaft 

 Nachfragebedingungen 

• Entfernung von Märkten, Größe Heimmarkt, Kaufkraft Märkte 

 Wettbewerb 

• Marktstruktur (Offenheit), faire Wettbewerbsbedingungen,  

• Offenheit für Investitionen 

Standortkriterien 



 Förderungen 

• Investitionsförderungen (Ansiedlung und bestehender Betrieb),  
F&E Förderungen,  
Exportförderungen (Risikoabdeckungen),  
Gründungsförderungen 

• Beteiligungen/Equity 

• Steuerliche Förderungen: Freibeträge, Gutschriften, Befreiungen 

 Regulierung 

• Arbeitszeiten, Arbeitszeitflexibilität, liberaler Arbeitsmarkt 

• Arbeitsgenehmigungen für Ausländer 

• Liberalisierung Telekom, Energie, Transport 

• Funktion der Kapital- und Aktienmärkte 

 Gesellschaftliches Umfeld 

• Standortimage 

• Umwelt- und Lebensqualität, Kultur und Freizeitangebot 

• Soziale Ausgewogenheit, Sicherheit, Lebenshaltungskosten 

 

Standortkriterien 



Standortkriterien 

 Kooperation 

• Konsensorientierte Lösung Arbeitskonflikte 

• Vernetzungen und Kooperationen in Wertschöpfungskette, 
mit industrienahen Dienstleistern, horizontal (=> 
Cluster&Netzwerke) 

 Gesetzgebung und öffentliche Verwaltung 

• Geschwindigkeit, Kosten und Professionalität der 
Verwaltung 

• Politische Stabilität und Rechtssicherheit 

 Makropolitik 

• Staatsschuldenquote und Defizitquote öffentlicher 
Haushalte 

• Internationale Wirtschaftspolitik (z.B. Mitgliedschaft in der 
EU, EWährU oder in der WTO) 



PARAMETER DER 
WETTBEWERBSFÄHIGKEIT 
NACH MICHAEL PORTER 



Michael Porter‘s Competitiveness Diamond 

 Competition is profoundly dynamic in character! The 
nature of economic competition is not „equilibrium“ but 

a perpetual state of change [and innovation](…) 

 

 At the core of explaining national advantage in an 

industry must be the role of the home nation in 

stimulating competitive improvement and innovation. 

Michael Porter quoting Joseph Schumpeter 
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Determinants of National Advantage 

 Factor Conditions 

• The nation‘s position in factors of production such as skilled 
labour or infrastructure 

 Demand Conditions 

• The nature of home demand for industry‘s product or service 

 Related and Supporting Industries 

• The presence or absence in the nation of supplier industries and 
related industries that are internationally competitive 

 Firm strategy, structure and rivalry 

• Conditions in nation‘s governing company creation and 
management and the nature of domestic rivalry 
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Porter‘s Diamond 
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Weitere Standortkriterien 

 WEF – World Economic Forum 

 Deloitte und Boston Consulting 

 OECD 

 etc. 

 

 Parameter nach dem IMD (International Institute for 

Management Development, Lausanne) 

• 1989 erste Ausgabe des WCY (World 

Competitiveness Yearbook) 
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329 Kriterien in einer Zeitleiste von 17 Jahren 
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Österreich 2008: 14 

Österreich 2012: 21 

Österreich 2013: 23 

Österreich 2014: 22 
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Der Blickwinkel des Managements 
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